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Biomasse

Als Biomasse wird das Gewicht allen organischen 

Materials in einem bestimmten Ökosystem bezeichnet. 

Die Biomasse wird i. d. R. als Trockenmasse angegeben 

und auf Raum- und/oder Flächeneinheiten bezogen.

Borkenkäfer

Weltweit verbreitete Käferfamilie mit 4.600 Arten,  

davon ca. 95 in Deutschland. Die Larven erzeugen  

durch ihre Fresstätigkeit charakteristische Fraßbilder. 

Einige Arten neigen zur Massenvermehrung und  

können forstlich große Schäden anrichten. Von forst-

licher Bedeutung sind in Bayern v. a. Kupferstecher  

und Buchdrucker.

Festmeter (fm)

Maßeinheit für Holz. Ein Festmeter ohne Rinde  

entspricht einem Kubikmeter (m³) reiner Holzmasse.

Forstmaschinen

Spezialmaschinen, die speziell für den Einsatz im Forst-

betrieb konstruiert wurden; z. B. Forstschlepper, 

Vollernter, Entrindungsmaschinen.

Jungbestandspflege

Pflege junger Waldflächen bis zum Eintritt in das 

Stangenholzalter. In der ersten Phase geht es vor  

allem darum, Konkurrenzpflanzen zurückzuhalten  

und Mischbaumarten zu sichern, später wird durch 

Aushieb schlechtwüchsiger oder kranker Bäume 

verhindert, dass bessere Individuen verdrängt werden. 

Kultur

Kultur ist die jüngste Altersstufe eines Waldes, wenn  

er künstlich durch Saat oder Pflanzung begründet 

wurde. Als Kultur wird in der Forstwirtschaft ein neu 

begründeter Baumbestand bezeichnet, dessen Kronen 

sich noch nicht geschlossen haben. 

Kulturpflege

Die Kulturpflege dient der Sicherung der Waldver-

jüngung. Dazu gehört die Beseitigung von Konkurrenz-

pflanzen, welche die gewünschten Bäume bedrängen. 

Pflege

Alle waldbaulichen Maßnahmen zur Erreichung des 

Produktionsziels (Bestandspflege).

Rundholz

Verkaufsbereite aber ansonsten unbearbeitete Stämme 

— im Gegensatz zu Schnittholz. Rundholz wird in 

verschiedenen Qualitäten, Längen und Durchmessern 

angeboten.

Staatswald

Wald, der sich in staatlichem Eigentum befindet.  

Der Staatswald in Bayern dient nach Art. 18 des Wald-

gesetzes für Bayern dem allgemeinen Wohle in beson-

derem Maß und ist daher vorbildlich zu bewirtschaften.

Totholz

Holz stehender und liegender abgestorbener Bäume, 

Äste oder Baumkronen. Totholz hat erhebliche Bedeu-

tung als Lebensraum und Nährstoffquelle.

Waldbestand = Bestand

Bezeichnung für einen homogenen Waldteil, der sich 

hinsichtlich Form, Alter und Baumart von seiner  

Umgebung abhebt. Er stellt zugleich die kleinste Einheit 

des waldbaulichen Handelns für einen längeren Zeit-

raum dar. Man unterscheidet Reinbestände (nur eine 

Baumart) und Mischbestände (mehrere Baumarten).

Forstwirtschaftliches Glossar Das Unternehmen im Überblick

Naturale Daten

Fläche rund 805.000 Hektar (davon 720.000 Hektar Wald)

Forststraßennetz rund 25.000 km

Zuwachs p.a. 1 6,9 Mio. Erntefestmeter ohne Rinde 

Einschlag 5,4 Mio. Festmeter

Neukulturen rund 2.300 Hektar

Jungbestandspflege rund 7.600 Hektar

Umsatz

Gesamtumsatz 270,5 Mio. Euro

Umsatz Holz 247,0 Mio. Euro

Umsatz Jagd und weitere Geschäftsfelder  16,0 Mio. Euro

Umsatz Besondere Gemeinwohlleistungen  7,5 Mio. Euro

Ergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  28,0 Mio. Euro

Jahresüberschuss  25,1 Mio. Euro

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  56,2 Mio. Euro

Cashflow 53,7 Mio. Euro

Rendite

Umsatzrendite 10,4 %

Gesamtkapitalrendite 8,5 %

Bilanz

Bilanzsumme 353,2 Mio. Euro

Eigenkapital 135,3 Mio. Euro

Eigenkapitalquote 38,3 %

Investitionen  3,4 Mio. Euro

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Beschäftigte (30.6.2006) 3.009

Auszubildende (30.6.2006) 91

Personalaufwand 132,0 Mio. Euro
1 nach BWI 2002



Bayerische Staatsforsten   G
eschäftsbericht 2006 

www.baysf.de

Biomasse

Als Biomasse wird das Gewicht allen organischen 

Materials in einem bestimmten Ökosystem bezeichnet. 

Die Biomasse wird i. d. R. als Trockenmasse angegeben 

und auf Raum- und/oder Flächeneinheiten bezogen.

Borkenkäfer

Weltweit verbreitete Käferfamilie mit 4.600 Arten,  

davon ca. 95 in Deutschland. Die Larven erzeugen  

durch ihre Fresstätigkeit charakteristische Fraßbilder. 

Einige Arten neigen zur Massenvermehrung und  

können forstlich große Schäden anrichten. Von forst-

licher Bedeutung sind in Bayern v. a. Kupferstecher  

und Buchdrucker.

Festmeter (fm)

Maßeinheit für Holz. Ein Festmeter ohne Rinde  

entspricht einem Kubikmeter (m³) reiner Holzmasse.

Forstmaschinen

Spezialmaschinen, die speziell für den Einsatz im Forst-

betrieb konstruiert wurden; z. B. Forstschlepper, 

Vollernter, Entrindungsmaschinen.

Jungbestandspflege

Pflege junger Waldflächen bis zum Eintritt in das 

Stangenholzalter. In der ersten Phase geht es vor  

allem darum, Konkurrenzpflanzen zurückzuhalten  

und Mischbaumarten zu sichern, später wird durch 

Aushieb schlechtwüchsiger oder kranker Bäume 

verhindert, dass bessere Individuen verdrängt werden. 

Kultur

Kultur ist die jüngste Altersstufe eines Waldes, wenn  

er künstlich durch Saat oder Pflanzung begründet 

wurde. Als Kultur wird in der Forstwirtschaft ein neu 

begründeter Baumbestand bezeichnet, dessen Kronen 

sich noch nicht geschlossen haben. 

Kulturpflege

Die Kulturpflege dient der Sicherung der Waldver-

jüngung. Dazu gehört die Beseitigung von Konkurrenz-

pflanzen, welche die gewünschten Bäume bedrängen. 

Pflege

Alle waldbaulichen Maßnahmen zur Erreichung des 

Produktionsziels (Bestandspflege).

Rundholz

Verkaufsbereite aber ansonsten unbearbeitete Stämme 

— im Gegensatz zu Schnittholz. Rundholz wird in 

verschiedenen Qualitäten, Längen und Durchmessern 

angeboten.

Staatswald

Wald, der sich in staatlichem Eigentum befindet.  

Der Staatswald in Bayern dient nach Art. 18 des Wald-

gesetzes für Bayern dem allgemeinen Wohle in beson-

derem Maß und ist daher vorbildlich zu bewirtschaften.

Totholz

Holz stehender und liegender abgestorbener Bäume, 

Äste oder Baumkronen. Totholz hat erhebliche Bedeu-

tung als Lebensraum und Nährstoffquelle.

Waldbestand = Bestand

Bezeichnung für einen homogenen Waldteil, der sich 

hinsichtlich Form, Alter und Baumart von seiner  

Umgebung abhebt. Er stellt zugleich die kleinste Einheit 

des waldbaulichen Handelns für einen längeren Zeit-

raum dar. Man unterscheidet Reinbestände (nur eine 

Baumart) und Mischbestände (mehrere Baumarten).

Forstwirtschaftliches Glossar Das Unternehmen im Überblick

Naturale Daten

Fläche rund 805.000 Hektar (davon 720.000 Hektar Wald)

Forststraßennetz rund 25.000 km

Zuwachs p.a. 1 6,9 Mio. Erntefestmeter ohne Rinde 

Einschlag 5,4 Mio. Festmeter

Neukulturen rund 2.300 Hektar

Jungbestandspflege rund 7.600 Hektar

Umsatz

Gesamtumsatz 270,5 Mio. Euro

Umsatz Holz 247,0 Mio. Euro

Umsatz Jagd und weitere Geschäftsfelder  16,0 Mio. Euro

Umsatz Besondere Gemeinwohlleistungen  7,5 Mio. Euro

Ergebnis

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  28,0 Mio. Euro

Jahresüberschuss  25,1 Mio. Euro

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  56,2 Mio. Euro

Cashflow 53,7 Mio. Euro

Rendite

Umsatzrendite 10,4 %

Gesamtkapitalrendite 8,5 %

Bilanz

Bilanzsumme 353,2 Mio. Euro

Eigenkapital 135,3 Mio. Euro

Eigenkapitalquote 38,3 %

Investitionen  3,4 Mio. Euro

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Beschäftigte (30.6.2006) 3.009

Auszubildende (30.6.2006) 91

Personalaufwand 132,0 Mio. Euro
1 nach BWI 2002



Bad Brückenau

FoRSTBETRIEBE UND FläCHEN

Heigenbrücken

Rothenbuch

Rechtenbach 6 

Arnstein

Hammelburg

Bad Königshofen

Ebrach

Rothenburg o. d. T.

Forchheim

Coburg

Nordhalben

Rothenkirchen

Sonthofen

Ottobeuren

Weißenhorn

Zusmarshausen

Kaisheim

Nürnberg

Allersberg

Landsberg a. Lech

Oberammergau

Bad Tölz

München 4

Laufen 5

Berchtesgaden

Neureichenau

Bodenmais

St. Martin

Laubau 2

Ruhpolding

Wasserburg a. Inn

Schönau 6

Schliersee

Buchenbühl 2 Pegnitz

Bayreuth 4, 5, 6

Fichtelberg

Selb

Waldsassen

Flossenbürg

Schnaittenbach

Burglengenfeld

Bodenwöhr 6

Roding

Regensburg 1

Kipfenberg

Kelheim

Freising

1 Zentrale
2 Forstliches Bildungszentrum
3 Informations- und Kommunikationstechnik
4 Reisekostenstelle und Forsteinrichtung
5 Pflanzgarten
6 Maschinenbetrieb
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